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Der Fachmann für Zebra
Personaleinsatzplanung, Zeiterfassung und Zutrittskontrolle –  
all das steuert die Zeitwirtschaftslösung Zebra. Die komplexe  
Web-Applikation bewährt sich in den heterogenen und verteilten  
Umgebungen der Kunden.

Zebra ist ein modernes System für die Personaleinsatz-
planung, die Zeiterfassung und das Zutrittsmanagement. 
Zudem automatisiert die Lösung Routineaufgaben. Dabei 
stellt Zebra den Personalaufwand bereits in der Planung 
dem budgetierten Umsatz gegenüber und steigert so 
die Kosteneffizienz. Zebra integriert sich nahtlos in die 
bestehende ERP-Umgebung. Die Personal- und Organi-
sationsdaten werden aus ihr übernommen und am Ende 
des Zyklus werden fertige Kontosätze mit Lohnarten an 
das Lohnsystem übermittelt.

Coop als Pilotkunde
Schon 2006 hat Ergon für den Detailhandelsriesen Coop 
eine zentrale Software für die Personaleinsatzplanung 
und die Zeiterfassung entwickelt – die Geburtsstunde 
von Zebra. Christoph Schuler, nach seiner Dissertation an 
der ETH seit 2005 als Lead Architect und Projektleiter bei 
Ergon und begeisterter Jöggeler, war massgeblich daran 
beteiligt. Er erinnert sich: «Das war ein gewaltiges Pro- 
jekt – das System musste in der Lage sein, täglich den 
Personaleinsatz der gut 45 000 Coop-Mitarbeitenden, 
verteilt auf 2 500 Kostenstellen mit 1 000 Verkaufsstel-
len, zu meistern. Und das bei bis zu 1 000 gleichzeitigen 
Benutzern.»

 Zebra ist flexibel parametrisierbar. Branchen- und unter-
nehmensspezifische Regeln können damit jederzeit kor-
rekt umgesetzt werden. Fehleingaben werden so bereits 
an der Front bei der Erfassung erkannt und vermieden. 
Die konfigurierten Regeln steuern und automatisieren die 
Prozesskette der Zeitwirtschaft. Damit ist eine korrekte 
Lohnabrechnung als Ergebnis jederzeit sichergestellt.

Nun auch für die Migros und die Compass Group
Inzwischen hat Zebra auch bei der Migros, der Nr. 1 im 
Detailhandel, Einzug gehalten. Aus der Lösung für Coop 
ist eine Branchenlösung für Zeitwirtschaft entstanden. In 
bislang 4 Migros-Genossenschaften wird damit die ganze 
Arbeitszeiterfassung, -abrechnung und Personalein-
satzplanung gelöst. Pilotkunde war die Genossenschaft 
Migros Zürich im Juli 2009, im Herbst folgten Luzern, Aare 
und Neuchâtel-Fribourg. Mit Zebra haben die 4 Genossen-
schaften inzwischen auch den Jahresabschluss für die ca. 
35 000 Mitarbeitenden erfolgreich bewältigt. Christoph 
Schuler erklärt: «Coop und Migros setzen auf Zebra, weil 
Zebra sowohl äusserst komplexe Arbeitsverträge als auch 
hohe Datenvolumen stabil und schnell bewältigt.» Zebra 
wird aktuell auch für den Catering-Dienstleister Compass 
Group umgesetzt.

Ein Professor für ein Grossprojekt
Seit Dezember 2009 fahren die Schweizerischen Bundesbahnen mit dem 
Fahrplan 2010. An der Entwicklung der dafür benötigten Software war Ergon 
massgeblich beteiligt. Andreas Knobel betreut schon seit 2004 die SBB  
und war bei diesem Grossprojekt an vorderster Front mit dabei.

Den SBB-Fahrplan zu erstellen ist eine komplexe Ange-
legenheit. Täglich befahren über 9 000 Personen- und 
Güterzüge mehr als 3 000 Kilometer Schiene. Dabei sind 
unterschiedliche Geschwindigkeiten der Züge zu beach-
ten, kundenfreundliche Anschlüsse zu realisieren, Stos-
szeiten im Pendlerverkehr und Nachfrageschwankungen 
im Güterverkehr zu berücksichtigen.
 Andreas Knobel, einst Professor für Informatik an der 
Sangyo-Universität in Kyoto (Japan), war seit dem Start-
schuss bei diesem Grossprojekt dabei. Er meint rückblick-
end: «Das A und O bei der Umsetzung von Projekten 
dieser Grössenordnung ist die enge Zusammenarbeit 
aller Beteiligten – im konkreten Fall zwischen den SBB 
als Auftraggeberin sowie den Projektpartnern Netcetera, 
NOSE und Ergon.»

Keine Handarbeit mehr
Vor Einführung der neuen Fahrplansoftware NeTS stütz-
ten sich die annähernd 300 SBB-Planer auf mehrere 
Planungssysteme, die teilweise noch aus den 80er Jahren 
stammten. Diese Hilfsmittel waren technisch ausgereizt 
und genügten den Anforderungen an die Planung eines 
immer dichteren und präziseren Fahrplans nicht mehr. 
Der letzte Fahrplanwechsel wurde nun zum ersten Mal 
mit dem neuen System durchgeführt und bestand die 
Bewährungsproben problemlos.

Gemeinsame Projektwerkstatt
«Die Projektwerkstatt, in der Fachspezialisten, Anwender 
und Softwareentwickler an einem Ort zusammenarbeite-
ten, war entscheidend für den Erfolg», sagt Andreas Kno-
bel. «So entstand in tausenden Personentagen nach und 
nach eine weltweit einzigartige, ganz auf die Bedürfnisse 
der SBB abgestimmte Softwarelösung.»
 Mit NeTS stehen den Planern grafische und tabellari-
sche Werkzeuge zur Verfügung. Jede Zugfahrt wird auf 
der Basis des Fahrwegs und der technischen und topo-
grafischen Parameter berechnet. Mit der Anwendung 
werden sämtliche Extra- und Ersatzzüge sowie Umleitun-
gen und andere kurzfristige Änderungen geplant. Weiter 
unterstützt NeTS die Planung von Unterhaltsarbeiten und 
die Bestellung von Zugfahrten. 
 NeTS basiert auf modernsten Mitteln und einer offenen 
und flexiblen Architektur und gewährleistet so langfristig 
die Weiterentwicklung und Wartung. Dies half auch bei 
der Einbindung in die bestehenden SBB-Systeme.

Internationale Anerkennung für die NeTS-Software
Die Planungssoftware NeTS wurde konsequent nach 
JEE-Standard entwickelt und gehört in der Schweiz zu 
den grössten auf der Eclipse-Rich-Client-Plattform basie-
renden Applikationen. An der Eclipse-Konferenz 2009 
in Santa Clara (USA) wurde NeTS in der Kategorie «Best 
Commercial RCP Application» ausgezeichnet.

«In so einem grossen Projekt von Anfang 
an und an vorderster Front dabei zu  
sein, ist auch nach vielen Jahren in der 
Praxis ein besonderes Erlebnis.»

Andreas Knobel, seit 2000 bei Ergon

«Diese grossen Systeme stellen höchste 
Anforderungen an die Performanz.  
1 000 Benutzer sind jeweils gleichzeitig 
am Planen.»

Christoph Schuler, seit 2005 bei Ergon


